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ber im allgemeinen and) îjcute nod) nid)t auf SRofen ge=

bettet ift, biefe Steuern altein beftreiten mufj. SBenit bod)
ber 33efit) non SRiethäufern ein fo gtänjenbel ©efcfjäft
bitbet, roie oiele SRieter glauben, warum werben bann
fo roenig |>äufer gefauft, trotjbem oiete SRieter t)ieju bie

nötigen SRittel hätten unb bie Käufer, fetbft gemeffen an
ben 33orfrieglpreifen, im Sur^frfjnitt immer nod) billig
finb? ®al muff jebem, ber gewohnt ift, fid) auch in
bie Sage ber |)aulbefit)er ju benfen, immer toieber auf*
fallen. @o lange bie meiften .fpauêbefttjer i^re eigene

SBohnung weiterhin mehr rennen müffeti, all roenn
fie in SRiete roärett, f'ann roeber non einer ungerecht'
fertigten 33ereid)erung, nod) oon einer befonberen, oon
ihm allein ju tragenben SRietjinlfteuer bie Siebe fein.
3ßenn man ben Haulbefit)er nid)t „leben täfjt", werben
neue SRiettjäufer auf prioatem SBege nicl)t mef)r erftetlt unb
el bleibt nur nod) ber 33au burc| ©enoffenfdjaften ober
burd) bie ©emeinben. SB er in Saugenoffenfcfjaften tätig
war, weifj, wie unbanfbare unb oerantwortunglootte Sir*
beit bie ©enoffenfdjaftlorgane leiften müffen, unb wer
bal Vergnügen fjat, ©emeinbewohnungen ju bauen, ju
unterhalten unb p oerwatten, ber fann leidjt ben Sîad)
weil leiften, bafj im 33ergteiçh ju ißrioatbau bie ©e
meinbe jum minbeften nidjt bittiger baut, bafj an fie be

jüglid) Unterhalt größere Shiforberungen gefteüt werben,
währenb ber SRietjinl „beleihen" gehalten werben foil.
SUfo ermögliche man bem Haulbefitjer angenteffene SRiet*

jinieinnahmen ; el ift immer nod) beffer, wenn in einer
©emeinbe hunderte oon Haulbefitjern pn regten fehen,
all wenn bie ©emeinbe hunberte oon Wohnungen bauen,
unterhalten unb beauffichtigen mufj.

®iefe Sfulfithrungen finb entftanben aul jahrelangen
©rfahrungen; wenn ©egenbeifpiele befannt gegeben wer*
ben, wirb man fie gerne hören unb prüfen.

Über Die ipretéewtttfjiflungctt am öeutfdjcn ©ifen*
martt fdhreibt man ber „SR. 3- Ë-" ûu§ ©üffefborf : Stach

langen Unterhanblungen, bie wieberholt burd) ©ittjelbe*
ratungen unterbrochen würben, würbe eine greiser*
mäfjigung oon über 10—15% befchloffen attf ber
©runblage einç§ ©tabeifenpreifel oon 2840 SRarf. SDie

neuen greife ftetten fid) wie folgt: A*ißrobutte: jRoh*
blöde 2140 SRf. (2435), oorgew. 33löde 2260 SRf. (2655),
Knüppel 2365 SRf. (2725), Biotinen 2410 SRC. (2790);
gormeifen: Sfcräger unb gormeifen 2740 SRf. (3105).
H*ißrobu!te: ©tabeifen 2840 SRC. (3200), SBanbeifen
3185 SRarf (3535), Unioerfateifen 3175 SRarf (3535),
©robbleche 3595 SRf. (4040), SRittelbledje 4060 SRf.

(4775), geinbleche (1—3'mm) 4193 SRf (4840), gein*
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bledje unter 1 mm 4260 SRf. (4865), SBafjbraht 3160
SRarf (3585). Sittel pro $onne itt Sf)oma§quaIität für
Sieferung ab 1. Sluguft bil auf weiteres, minbefteril
aber bil jüm 31. Dftober 1920. gür ©iemenlmartin*
quafität würbe ber Sluffchfag auf 65 SRf. (100) ermäßigt.
Qu biefen greifen ift eine Koljtenpreilerhöhung bil 20
Warf eingefdjloffett, barüber hmau§ würbe für je 1 SRf.

Koljlenpreilerhöhung ein Sluffdjfag oon SRarf 3.50 pro
Stonne auf bie neuen ©ifenpreife eintreten.

Umcbiedtitt.
f 2>red)$(ermetfter Hanl ©fchniann4Roth in 3ürid) 1

ftarb am 9. Sluguft im Stlter oon 70 gahren.

atofljug Del eiög. gnbrifgefefteS. SDal eibg. 33olfl*
wirtfd)aftlbepartement h<d in Interpretation gewiffer
SSeftimmungen bei neuen gabrifgefe^eS nach Slnhörung
ber eibg. gabriffommiffion beftimmt, bafj eine 33ertei*
lung ber wöchentlichen Slrbeitljeit oon 48
©tunben fo erfolgen fann, bafj ber an einem attbertt
Stage all am ©amitag oorfommenbe Slrbeitljeitaulfatt
an ben übrigen SBodjentagen aulgeglidjen werben fann.
gebod) ift bal ©inbringen bei in einer SBodje entftan*
benen Slrbeitljeitaulfattel burd) beffett 33erteilung auf
bie SBerftage einer anbern 2Bod)e anberl all mit 33e*

wittigitng für Überjeitarbeit unftatthaft. 2Beiterf)in ift
aber ber Slulgleid) bei Slrbeitljeitaulfattel für einen

geiertag währenb ber Slrbeitlwodje, ber nidjt auf einst
©amitag fällt unb nicht all ©onntag nach SRafjgabe
bei ©efehel gilt, burd) bie 33erteilung auf bie übrigen
SBodjentage ftatthaft. gnbeffen ift ber Slulgleid) für
einen geiertag, ber all ©omttag gilt, burd) eine 33er=

teiluitg auf bie übrigen SBerftage berfelben SBoche ohne

ilberjeitbewittigung iticl)t geftattet. ©chtie^tidh wirb be*

ftimmt, ba§ all |)auptreinigunglarbeiten auch gelten bal
Slulfehren ber Strbeitlräume unb bal SBegfd)affen ber
Slbfälle am legten Strbeitltag ber äBodje, wenn ju bie*

fen Slrbeiten nur ein fteiner Seit ber Strbeiter oerweubet
unb bie unumgängliche nötige geil oon höd)ften! brei
in bie Stagelftunben fattenbe ©tunben in Slnfpruch ge*

nommen wirb.
©chweij. ©omptoir in Saufannc. ©I wirb baran

erinnert, bafj bie brei Stage gültigen ©infäufertarten oon
ber Kanzlei oon allen benjenigen, bie ihre ©igenfdjaft
all Käufer bewiefen, bil am 25. Sluguft unentgeltlich
belogen werben fötuten. Sîad) Slblauf biefel Stemtinl
follen bie ©infäufertarten nur gegen ©injaljlung bel 33e*

tragel oon 2 gr. aulgehänbigt werben. Slulfunftlweife
wirb mitgeteilt, bafj bil jetjt an 20,000 Karten bereitl
aulgeteitt worben finb. gür bal ^ublifutn ift ber ißreil
ber ©intrittlfarten auf 1 gr. feftgefet3t worben; biefe
beredjtigen ju einem einmaligen ©intritt. Slllgemeingül*
tige Karten junt greife oon 6 gr. gewähren freien gutritt
junt ©omptoir währenb beffen ganjer Stauer.

©rljaltung ober aKieberherftettung burd) ben JSöelt*

frieg gefdjäbigtcr gemcrblidjer ©igentumèrechte. ®er
33unbelrat beantragt ber 33unbeloerfammtnng, bem

jwifcfjen bem fchmeijerifchen 33unbelrate unb ben Stegie*

ntitgen oon SDeutfchtanb, granfrei^, ber Stieberlanbe,
oon i)3oten, Portugal, Schweben, ber Stfd)ecf)o=©lowafei
nnb oon Stunil am 30. guni 1920 oereinbarten 31b*

fommen jur ©rhaltung ober SBieberherfteltung burch
ben SBettfrieg gefc^äbigter gewerblicher @igentum!red)te,
mit ©infehluh bei zugehörigen Unterjeidjnunglprotofollel,
bie ®enet)migung ju erteilen unb ben 33itnbelrat mit
ber SRatififation nnb, nach Hinterlegung ber SRatififa*
tionlurfunben, mit ber 33ottjiehung bei Slbfotnmenl ju

| betrauen.

206 Jllustr. schwrtz. Handw. -Zeitnng („Meisterblatt-) Nr. 2l

der im allgemeinen auch heute noch nicht auf Rosen ge-
bettet ist, diese Steuern allein bestreikn muß. Wenn doch
der Besitz von Miethäusern ein so glänzendes Geschäft
bildet, wie viele Mieter glauben, warum werden dann
so wenig Häuser gekauft, trotzdem viele Mieter hiezu die

nötigen Mittel hätten und die Häuser, selbst gemessen an
den Vorkriegspreisen, im Durchschnitt immer noch billig
sind? Das muß jedem, der gewohnt ist, sich auch in
die Lage der Hausbesitzer zu denken, immer wieder auf-
fallen. So lange die meisten Hausbesitzer ihre eigene

Wohnung weiterhin mehr rechnen müssen, als wenn
sie in Miete wären, kann weder von einer ungerecht-
fertigten Bereicherung, noch von einer besonderen, von
ihm allein zu tragenden Mietzinssteuer die Rede sein.
Wenn man den Hausbesitzer nicht „leben läßt", werden
neue Miethäuser auf privatem Wege nicht mehr erstellt und
es bleibt nur noch der Bau durch Genossenschaften oder
durch die Gemeinden. Wer in Baugenossenschaften tätig
war, weiß, wie undankbare und verantwortungsvolle Ar-
beit die Genossenschaftsorgane leisten müssen, und wer
das Vergnügen hat, Gemeindewohnungen zu bauen, zu
unterhalten und zu verwalten, der kann leicht den Nach
weis leisten, daß im Vergleich zu Privatbau die Ge
meinde zum mindesten nicht billiger baut, daß an sie be

züglich Unterhalt größere Anforderungen gestellt werden,
während der Mietzins „bescheiden" gehalten werden soll.
Also ermögliche man dem Hausbesitzer angemessene Miet-
zinseinnahmen; es ist immer noch besser, wenn in einer
Gemeinde Hunderte von Hausbesitzern zum rechten sehen,
als wenn die Gemeinde Hunderte von Wohnungen bauen,
unterhalten und beaufsichtigen muß.

Diese Ausführungen sind entstanden aus jahrelangen
Ersahrungen; wenn Gegenbeispiele bekannt gegeben wer-
den, wird man sie gerne hören und prüfen.

Marktberichte.
Über die Preisermäßigungen am deutschen Eisen-

markt schreibt man der „N. Z. Z." aus Düsseldorf: Nach
langen Unterhandlungen, die wiederholt durch Einzelbe-
ratungen unterbrochen wurden, wurde eine Preis er-
Mäßigung von über 10—15°/° beschlossen auf der
Grundlage eines Stabeisenpreises von 2840 Mark. Die
neuen Preise stellen sich wie folgt: ^-Produkte: Roh-
blöcke 2140 Mk. (2435), vorgew. Blöcke 2260 Mk. (2655),
Knüppel 2365 Mk. (2725), Platinen 2410 Mk. (2790);
Formeisen: Träger und Formeisen 2740 Mk. (3105).
li-Produkte: Stabeisen 2840 Mk. (3200), Bandeisen
3185 Mark (3535), Universaleisen 3175 Mark (3535),
Grobbleche 3595 Mk. (4040), Mittelbleche 4060 Mk.
(4775), Feinbleche (1-3 mm) 4193 Mk (4840), Fein-
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bleche unter 1 mm 4260 Mk. (4865), Walzdraht 3160
Mark (3585). Alles pro Tonne in Thomasgualität für
Lieferung ab 1. August bis auf weiteres, mindestens
aber bis zum 31. Oktober 1920. Für Siemensmartin-
gualität wurde der Aufschlag auf 65 Mk. (100) ermäßigt.
In diesen Preisen ist eine Kohlenpreiserhöhung bis 20
Mark eingeschlossen, darüber hinaus würde für je 1 Mk.
Kohlenpreiserhöhung ein Aufschlag von Mark 3.50 pro
Tonne auf die neuen Eisenpreise eintreten.

vmcdlàe».
Drechslermeister Hans Eschmann-Roth in Ziirich 1

starb am 9. August im Alter von 70 Jahren.

Vollzug des eidg. Fabrikgesetzes. Das eidg. Volks-
wirtschaftsdepartement hat in Interpretation gewisser
Bestimmungen des neuen Fabrikgesetzes nach Anhörung
der eidg. Fabrikkommission bestimmt, daß eine Vert ei-
lung der wöchentlichen Arbeitszeit von 48
Stunden so erfolgen kann, daß der an einem andern
Tage als am Samstag vorkommende Arbeitszeitausfall
an den übrigen Wochentagen ausgeglichen werden kann.

Jedoch ist das Einbringen des in einer Woche entstan-
denen Arbeitszeitaussalles durch dessen Verteilung auf
die Werktage einer andern Woche anders als mit Be-
willigung für ttberzeitarbeit unstatthaft. Weiterhin ist
aber der Ausgleich des Arbeitszeitausfalles für einen

Feiertag während der Arbeitswoche, der nicht auf einUi
Samstag fällt und nicht als Sonntag nach Maßgabe
des Gesetzes gilt, durch die Verteilung auf die übrigen
Wochentage statthaft. Indessen ist der Ausgleich für
einen Feiertag, der als Sonntag gilt, durch eine Ver-
teilung auf die übrigen Werktage derselben Woche ohne
Uberzeitbewilligung nicht gestattet. Schließlich wird be-

stimmt, daß als Hauptreinigungsarbeiten auch gelten das
Auskehren der Arbeitsräume und das Wegschaffen der

Abfälle am letzten Arbeitstag der Woche, wenn zu die-

sen Arbeiten nur ein kleiner Teil der Arbeiter verwendet
und die unumgängliche nötige Zeit von höchstens drei
in die Tagesstunden fallende Stunden in Anspruch ge-

nommen wird.
Schweiz. Comptoir in Lausanne. Es wird daran

erinnert, daß die drei Tage gültigen Einkäuferkarten von
der Kanzlei von alten denjenigen, die ihre Eigenschaft
als Käufer bewiesen, bis am 25. August unentgeltlich
bezogen werden können. Nach Ablauf dieses Termins
sollen die Einkäuferkarten nur gegen Einzahlung des Be-
träges von 2 Fr. ausgehändigt werden. Auskunftsweise
wird mitgeteilt, daß bis jetzt an 20,000 Karten bereits
ausgeteilt worden sind. Für das Publikum ist der Preis
der Eintrittskarten auf 1 Fr. festgesetzt worden; diese

berechtigen zu einem einmaligen Eintritt. Allgemeingül-
tige Karten zum Preise von 6 Fr. gewähren freien Zutritt
zum Comptoir während dessen ganzer Dauer.

Erhaltung oder Wiederherstellung durch den Welt-
krieg geschädigter gewerblicher Eigentumsrechte. Der
Bundesrat beantragt der Bundesversammlung, dem

zwischen dem schweizerischen Bundesrate und den Regie-
rungen von Deutschland, Frankreich, der Niederlande,
von Polen, Portugal, Schweden, der Tschecho-Slowakei
und von Tunis am 30. Juni 1920 vereinbarten Ab-
kommen zur Erhaltung oder Wiederherstellung durch
den Weltkrieg geschädigter gewerblicher Eigentumsrechte,
mit Einschluß des zugehörigen Unterzeichnungsprotokolles,
die Genehmigung zu erteilen und den Bundesrat mit
der Ratifikation und, nach Hinterlegung der Ratifika-
tionsurkunden, mit der Vollziehung des Abkommens zu

î betrauen.
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